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(54)  Schutzschalter zur Absicherung eines Stromkreises
(57)  Bei einem Schutzschalter (1) zur Absicherung

eines Stromkreises, mit einem Betatigungselement (8)
und mitaus einem Gehause (2,10) herausragenden Kon-
taktanschliissen (3 bis 6) sowie mit einer Kontaktfeder
(14), die mit einem ersten Kontaktanschluss (5) elek-
trisch leitend verbunden und freiendseitig mit dem zwei-

FIG 2

ten Kontaktanschluss (3) kontaktierbar in Uberdeckung
ist, isteinim Gehause (2, 10) schiebebeweglich geflihrter
und in Einschaltstellung mit dem Betatigungselement (8)
verrasteter Schieber (24) vorgesehen, dessen Kontak-
tende (40, 41) an der Kontaktfeder (14) anliegt und diese
entgegen deren Riickstellkraft in Kontaktstellung beauf-
schlagt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Schutz-
schalter zur Absicherung eines Stromkreises geman
dem Oberbegriff des Anspruchs 1. Ein derartiger Schutz-
schalter ist aus der DE 842 082 C bekannt.

[0002] Aus der Gebrauchsmusterschrift DE 94 22 029
U1 ist ein Schutzschalter bekannt, bei dem zum manu-
ellen Ein- und Ausschalten sowie zur Freiausldsung im
Uberstromfall ein Schaltschloss vorgesehen ist, das ei-
nen Uber einen Verklinkungshebel mit einer Schaltwippe
als Betatigungselement gekoppelten Auslésehebel um-
fasst. Im Uberstromfall wirkt ein erwérmtes Bimetall auf
den Auslésehebel. Dessen dadurch bedingte Bewegung
fuhrt zur Entklinkung des Schaltschlosses mit der Folge,
dass der mit dem Auslésehebel gekoppelte Verklin-
kungshebel die Kontaktoéffnung bewirkt.

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen besonders einfach aufgebauten Schutzschalter an-
zugeben.

[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemal geldst
durch die Merkmale des Anspruchs 1. Vorteilhafte Aus-
gestaltungen und Weiterbildungen sind Gegenstand der
Unteranspriche.

[0005] Dazu umfasst der Schutzschalter einen mit ei-
nem Betatigungselement gekoppelten Schieber, dessen
Kontaktende an der Kontaktfeder anliegt. Der im Gehau-
se schiebebeweglich gehaltene Schieber beaufschlagt
die Kontaktfeder entgegen deren Ruickstellkraft in Kon-
taktstellung. Der Schieber rastet in Einschaltstellung des
Schutzschalters ein. Zur Verschiebung des Schiebers in
die Einschaltstellung mittels des Betatigungselements
wirken Rastelemente in Form von Schaltnocken am
Schieber und am Betéatigungselement lber eine Schalt-
kante zusammen.

[0006] Die Ein- oder Verrastung des Schiebers und
damit des zweckmaRigerweise als Schaltwippe ausge-
fihrten Betatigungselements erfolgt nach Art einer Rast-
oder Schnappverbindung. Dazu sind am Betatigungsele-
ment ein erstes Rastelement und am Schieber ein zwei-
tes Rastelement vorgesehen, wobei beim Betéatigen des
Betatigungselements in Einschaltrichtung die Rastele-
mente Uber die vorzugsweise am Betatigungselement
vorgesehene Schaltkante in die Raststellung gleiten.
ZweckmaRigerweise ist die Schaltkante unmittelbar ne-
ben der Rastnase am Betatigungselement angeformt.
Der Schaltnocken fahrt beim Verschieben des Schiebers
in die Ein-Stellung an der Schaltkante entlang, bis der
Schaltnocken hinter der Rastnase einrastet. Durch das
Einrasten des Schaltnockens ist der Schieber in der Ein-
Stellung arretiert.

[0007] Zur Entklinkung des eingerasteten Schiebers
infolge einer thermischen Auslésung ist dieser zweck-
mafRigerweise aus einer Ausgangsposition um eine
Drehachse, vorzugsweise um die Schieberlangsachse,
drehbar im Gehausesockel des Gehauses angeordnet.
Dabei tragt zweckmaRigerweise das Betatigungsele-
ment einen bei dessen Betatigung verschwenkenden Fe-
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derlappen, der den gedrehten Schieber in seine Aus-
gangsposition zurtickfihrt. Der zur Rickfiihrung des aus
seiner Ausgangs- oder Ruheposition heraus gedrehten
Schiebers vorgesehene Federlappen kann auch innen-
seitig am Gehause angeformt sein.

[0008] In vorteilhafter Ausgestaltung sind zwei in
Schieberlangsrichtung ibereinander angeordnete Kon-
taktfedern und zwei am Kontaktende des Schiebers in
Schieberlangsrichtung z. B. stufig und/oder tbereinan-
der angeordnete Kontaktarme vorgesehen, deren jeder
freiendseitig an einer der Kontaktfedern anliegt.

[0009] ZweckmaRigerweise ist das Kontaktende des
Schiebers in einer Schieberflihrung des Gehauses oder
in dessen Gehausesockel geflihrt. Zur Fihrung des
Schiebers im Gehause ist eine Schieberfiihrung mit ei-
nem Schieberanschlag vorgesehen. Als Schieberfiih-
rung ist bevorzugt eine langlochartige Ausnehmung in
einer Sockelwand des Gehausesockels vorgesehen.
[0010] Das Betatigungselement ist zwischen einer
Einschaltstellung und einer Ausschaltstellung ver-
schwenkbar und rastet entgegen der Ruickstellkraft einer
Ruckstellfeder in Einschaltrichtung ein. Das Gehause
weist einen Gehausesockel und eine auf diesen aufsetz-
bare Gehausekappe auf. An dieser sind zweckmaRiger-
weise an gegeniberliegenden Gehduseseiten im Be-
reich einer Durchfihrungséffnung fir das Betatigungs-
element zwei Rastarme zur Befestigung des Gehauses
in einer Einbaudffnung angeformt.

[0011] In zweckmalRiger Weiterbildung ist am Betati-
gungselement eine Riickstelleinrichtung zur Riickfiih-
rung des Betatigungselements in eine Ausschaltstellung
vorgesehen. Die Rickstelleinrichtung, die das Betati-
gungselement im Falle der Uberstromauslésung in des-
sen Ausschaltstellung zurlickfihrt, ist vorzugsweise als
Spiralfeder ausgefihrt. Das zweckmalRigerweise als
Schaltwippe ausgefiihrte Betatigungselement kann ma-
nuell sowohl in die Einschaltstellung als auch nach Art
eines Handausldser in die Ausschaltstellung gefiihrt wer-
den.

[0012] Eine Uberstromauslésung des Schutzschalters
ist am in Ausschaltstellung befindlichen Betatigungsele-
ment von aulerhalb des Gehauses erkennbar. An der
Schaltstellung des Betatigungselements ist besonders
einfach erkennbar, ob der durch den Schutzschalter ab-
gesicherte Stromkreis geschlossen oder unterbrochen
ist.

[0013] GemaR einer vorteilhaften Ausgestaltung ist
der Schutzschalter zur Absicherung mehrerer Stromkrei-
se ausgebildet. Dazu weist der Schutzschalter fur jeden
weiteren Stromkreis aus dem Gehause herausragende
Kontaktanschlisse auf. ZweckmaRigerweise ist fur je-
den weiteren Stromkreis jeweils eine Kontaktfeder vor-
gesehen, die mit dem jeweiligen zugeordneten Kontakt-
anschluss gehauseintern elektrisch leitend verbunden
und von diesem gehalten ist. Mit dem zweiten, demsel-
ben Stromkreis zugeordneten Flachstecker ist die Kon-
taktfeder in Uberdeckung kontaktierbar. Zum SchlieRen
und Offnen des Stromkreises wird die jeweilige Kontakt-
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feder entgegen deren Federkraftrichtung mittels des ent-
sprechenden Kontakt- oder Schieberarms des Schiebers
beaufschlagt. Dazu sind am Schieber in Schieberlangs-
richtung in unterschiedlichen Ebenen, z. B. stufig oder
direkt Ubereinander angeordnete Kontaktarme vorgese-
hen, von denen jeweils ein Kontaktarm an einer der in
Schieberlangsrichtung Ubereinander angeordneten
Kontaktfedern anliegt.

[0014] Die mit der Erfindung erzielten Vorteile beste-
hen insbesondere darin, dass mittels des gehduseintem
gefiihrten Schiebers mehrere Funktionen eines Schutz-
schalters durchfiihrbar sind, so dass dieser besonders
einfach aufgebaut sein kann. So dient das am Schieber
angeformte Rastelement in Form eines Schaltnockens
als Schaltschloss zur Arretierung des Schiebers in der
Einschaltstellung (Ein-Stellung) bei geschlossenem
Stromkreis. Der Schaltnocken dientzudem der Verschie-
bung des Schiebers von der Ausschaltstellung (Aus-Stel-
lung) in die Ein-Stellung.

[0015] Durch Betatigen des Betatigungselements in
Einschaltrichtung fahrt der Schaltnocken an der unmit-
telbar neben dem korrespondierenden Rastelement des
Betétigungselements platzierten Schaltkante entlang.
Des Weiteren ist der Schieber mittels des Betatigungs-
elements manuell in die Ein- sowie in die Aus-Stellung
verschiebbar. Ferner dient der Schieber als Kontakt-
schalter zum Offnen und SchlieRen des Stromkreises.
Die zusatzliche Drehfunktion des Schiebers dient zur
Entriegelung einer diesen in der Ein-Stellung arretieren-
den Rast- oder Schnappverbindung oder eines Rastge-
sperres im Falle einer Uberstromauslésung.

[0016] Zur thermischen Auslésung des Schutzschal-
ters kann der Schieber miteinem Bimetall gekoppelt sein.
Dieses kann elektrisch zwischen den ersten Kontaktan-
schluss und tber die Kontaktfeder an den zweiten Kon-
taktanschluss geschaltet sein. Eine im Gehause ange-
ordnete Justiereinheit mit einer Biegestelle ermoglicht ei-
ne manuelle Justierung des Bimetalls. Das bevorzugt
quer zur Schieberlangsrichtung verlaufend im Gehause
bzw.im Gehdusesockel angeordnete Bimetall weist zwei
Langsabschnitte auf, von denen ein erster Langsab-
schnitt mit dem Schieber zumindest teilweise derart in
Uberdeckung ist, dass das Bimetall den Schieber infolge
eines Uberstromes zur Kontakt&ffnung entklinkt. Hierzu
ist an den Schieber zweckmaRigerweise das Entklin-
kungselement in Form des fliigelartigen Federlappens
angeformt, der sich entlang des ersten Langsabschnitts
des Bimetalls erstreckt. Der Federlappen dient als ver-
langerter Drehhebel und istinfolge eines Ausbiegens des
Bimetalls von diesem zur Drehung des Schiebers beauf-
schlagt. Durch Drehung des Schiebers infolge der Uber-
stromauslésung wird das durch die Rastnase und den
Schaltnocken gebildete Rastgesperre entriegelt. Infolge
dessen wird der in der Ein-Stellung befindliche Schieber
von der Kontaktfeder parallel zur Federkraftrichtung in
die Aus-Stellung verschoben. Dabei 6ffnet sich der Kon-
takt zwischen Kontaktfeder und dem zweiten Kontaktan-
schluss.
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[0017] Durch die Verwendung des multifunktionalen
Schiebers weist der Schutzschalter eine vergleichsweise
geringe Anzahl von Einzelbauteilen auf. Dadurch wird
eine besonders einfache Fertigung des Schutzschalters
ermdglicht.

[0018] Nachfolgend wird ein Ausfihrungsbeispiel der
Erfindung anhand einer Zeichnung néaher erlautert. Darin
zeigen:
Fig. 1 in perspektivischer Darstellung einen
Schutzschalter mit aus einem Gehause
herausragenden Kontaktanschlissen,
in perspektivischer Darstellung das Ge-
hauseinnere des Schutz- schalters ge-
man Fig. 1,

in Explosionsdarstellung Einzelbauteile
des Schutzschalters,

in perspektivischer Darstellung ein Bi-
metall des Schutzschalters,

eine Seitenansichtdes Schutzschalters
gemal Fig. 2 mit einem Schieber in
Aus-Stellung bzw. in Ein-Stellung,
Ausschnitte aus den Fig. 5 und Fig. 6
in gréRerem MaRstab mit dem Schieber
in Aus-Stellung bzw. in Ein-Stellung,
in Draufsicht auf den Schieber dessen
neutrale und gedrehte Stel- lung mit
ver- bzw. entriegelter Rastverbindung
gemal Fig. 6, und

in einer Seitenansicht den Schieber in
Neutralstellung mit verriegel- ter Rast-
verbindung gemaf Fig. 9.

Fig. 2

Fig. 3
Fig. 4

Fig. 5und 6

Fig. 7und 8

Fig. 9 und 10

Fig. 11

[0019] Einander entsprechende Teile sind in allen Fi-
guren mit den gleichen Bezugszeichen versehen.
[0020] Fig. 1 zeigt in perspektivischer Darstellung ei-
nen Schutzschalter 1 miteinem Gehause 2, aus welchem
unter- oder bodenseitig Kontaktanschlisse 3 bis 6 her-
ausstehen. Eine Gehausekappe 2’ des Gehauses 2 weist
oberseitig eine Gehausedffnung 7 auf, in welcher ein als
Schaltwippe ausgebildetes Betatigungselement 8 dreh-
oder schwenkbeweglich montiert ist. Das Betatigungs-
element 8 ermdglicht nach Art eines Handausldsers so-
wohl das manuelle Einschalten als auch ein manuelles
Ausschalten des Schutzschalters 1.

[0021] Am Gehause 2 vorgesehene Rastarme 9 die-
nen zur Verrastung und somit zur Fixierung des
Schutzschalters1 in einer Einbau- oder Montage6ffnung.
Das Gehause 2 ist gehduseunterseitig mit einem Gehau-
sesockel 10 abgeschlossen, welcher Rastelemente 11
aufweist, die bei der Montage des Schutzschalters 1 in
an der Gehausekappe 2’ vorgesehene Aussparungen 12
einrasten.

[0022] Fig. 2 zeigt in perspektivischer Darstellung das
Gehauseinnere des Schutzschalters 1. Alle Einzelbau-
teile des Schutzschalters 1 sind am Gehausesockel 10
montiert. Gehauseunterseitig ragen die Kontaktan-
schlusse 3 bis 6 aus dem Gehausesockel 10 und damit
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aus dem Schutzschaltergehduse 2 heraus.

[0023] Der Schutzschalter 1 ist zur Absicherung von
zwei Stromkreisen vorgesehen. Einem ersten Strom-
kreis sind die Kontaktanschlisse 3 und 5 und dem zwei-
ten Stromkreis sind die Kontaktanschliisse 4 und 6 zu-
geordnet. Gehduseinnenseitig sind die Stromkreise Uber
den jeweiligen Kontaktanschlissen 3 bis 6 zugeordnete
Kontaktfedern 14 und 15 schlie3- und unterbrechbar. Die
Kontaktfedern 14 und 15 sind an Festenden 16 bzw. 17
gehalten. Diesen gegeniiberliegende Freienden 18,19
stehen in Uberdeckung mit gehauseinnenseitigen Frei-
oder Kontaktenden 20,21 der Kontaktanschliisse 3 bzw.
4. Die Kontaktfeder 15 ist an ihrem Festende 17 mit dem
Kontaktanschluss 6 elektrisch leitend verbunden und an
diesem gehalten. Die Kontaktfeder 14 ist am Festende
16 von einem Zwischenstlick 22 gehalten und tber die-
ses sowie Uber ein mit diesem gekoppeltes Bimetall 23
mit dem Kontaktanschluss 5 elektrisch leitend verbun-
den.

[0024] Der an die Kontaktanschlisse 3 und 5 an-
schlieBbare Stromkreis ist hitzeschutzliiberwacht derart,
dass ein durch diesen und Uber den Kontaktanschluss 5
in den Schutzschalter 1 flieRender Strom zunachst durch
das Bimetall 23, Uiber dieses durch die Kontaktfeder 14
und Uber den Kontaktanschluss 3 aus dem Schutzschal-
ter 1 wieder herausfliet. Im Gegensatz dazu ist der an
die Kontaktanschliisse 4 und 6 anschlieBbare Stromkreis
nicht hitzeschutziiberwacht, da ein durch diesen flie3en-
der Strom Uber den Kontaktanschluss 6 in den Schutz-
schalter 1 hinein und direkt tber die Kontaktfeder 15 und
Uber den Kontaktanschluss 4 aus diesem Schutzschalter
1 wieder herausflieft.

[0025] Zum SchliefRen und Unterbrechen des jeweili-
gen Stromkreises ist ein Schieber 24 vorgesehen, der
im Gehausesockel 10 zwischen einer Einschaltstellung
(Ein-Stellung) und einer Ausschaltstellung (Aus-Stel-
lung) verschiebbar angeordnet ist. In der Darstellung ge-
maR Fig. 2 befindet sich der Schieber 24 in der Aus-
Stellung. Dies ist an den gedffneten Kontakten 25 bis 28
zwischen den Freienden 18,19 der Kontaktfedern 14
bzw. 15 und den Freienden 20,21 der Kontaktanschliisse
3 bzw. 4 erkennbar.

[0026] Der Schieber 24 ist einerseits durch Betatigen
des Betatigungselements 8 sowohl in die Ein-Stellung
als auch in die Aus-Stellung manuell verschiebbar. Der
Schieber 24 ist andererseits durch eine Uberstromaus-
I6sung in die Aus-Stellung verschiebbar. Im Falle eines
durch das Bimetall 23 flieRenden Uberstroms wird dieses
mit der Folge erhitzt, dass sich das Bimetall 23 ausbiegt.
Infolge dieses Ausbiegens des Bimetalls 23 wird der in
der Ein-Stellung befindliche arretierte Schieber 24 aus
einer Rast- oder Schnappverbindung gel6st oder ent-
klinkt. Die Verschiebung des Schiebers 24 in dessen
Aus-Stellung erfolgt aufgrund der Riickstellkraft der blatt-
federartigen Kontaktfedern 14, 15 in deren Auslése- oder
Federkraftrichtung 29.

[0027] Fig. 3 zeigt den Schutzschalter 1 in Explosions-
darstellung. Darin ist das Zwischenstlick 22 mit einem
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ersten abgewinkelten Halteende 30 fur die Kontaktfeder
14 gezeigt. Das Zwischenstlicks 22 weist ein weiteres,
gegenuber dem ersten Halteende 30 etwa rechtwinklig
abgebogenes zweites Halteende 31 fir das Bimetall 23
auf.

[0028] Das Bimetall 23 ist etwa U-férmig gebogen und
umfasst unter Bildung von zwei vergleichsweise langen
Bimetalibligeln 32a,33a und zwei vergleichsweise kur-
zen Bimetallbligeln 32b,33b zwei zueinander beabstan-
det verlaufende Bimetallschenkel 32,33, die an einem
Bimetallende 34 ineinander Gibergehen und dort mitein-
ander verbunden sind (Fig. 4). Das Halteende 31 des
Zwischenstiicks 22 ist mit dem Bimetallschenkel 33 ver-
bunden, wahrend der Bimetallschenkel 32 mit einem ab-
gewinkelten oder abgekropften Freiende 35 des Kontakt-
anschlusses 5 verbunden ist (Fig. 2).

[0029] InFig. 3istweiterein nachfolgend auch als Stit-
zelement bezeichnetes Justierelement 36 gezeigt, wel-
ches vorzugsweise in den aus Kunststoff bestehenden
und als Spritzgussteil ausgefiihrten Gehausesockel 10
eingespritzt und somit an diesem befestigt ist. Ein Fe-
derlappen 36a des Justierelementes 36 kann in Richtung
auf die kurzen Bimetallbligel 32b,33b hin zur Einstellung
oder Justierung des Bimetalls 23 ausgebogen werden.
Uber die Kontakte oder Kontaktstellen 25, 27 an den Kon-
taktfedern 14 bzw. 15 sowie (iber die mit diesen in Uber-
deckung stehenden Gegenkontakte 26,28 an den Kon-
taktanschlissen 3 bzw. 4 ist der jeweilige Stromkreis
schliebar und unterbrechbar.

[0030] Die Fig.5 und 6 zeigen eine Seitenansicht des
Schutzschalters 1. Dabei ist in Fig. 5 der Schieber 24 in
der Aus-Stellung positioniert, wohingegen der Schieber
24 in Fig. 6 in die Ein-Stellung verschoben ist. Der Ge-
hausesockel 10 weist eine Schieberflihrung 37 miteinem
oberen Anschlag 37a (Fig. 3) flr den Schieber 24 auf.
Die Schieberflihrung 37 ist als eine in einer Riickseite 38
des Gehdusesockels 10 eingearbeitete langlochartige
Ausnehmung oder Aussparung entlang einer Verschie-
bungsrichtung 39 des Schiebers 24 ausgebildet. Diese
geschlossene Ausnehmung 37 ist in Ausldserichtung 29
durch den Schieberanschlag 37a begrenzt.

[0031] Der Schieber 24 greift mit einem an diesem an-
geformten Schieberarm 40 in die Ausnehmung 37 ein.
Der in der Ausnehmung 37 bis zum Anschlag 37a ver-
schiebbare Schieberarm 40 des Schiebers 24 dient zu-
satzlich als Druckhebel zur Beaufschlagung der Kontakt-
feder 15. Der Schieber 24 weist einen weiteren Schie-
berarm 41 auf, der als Druckhebel zur Beaufschlagung
der Kontaktfeder 14 dient und in Verschiebungsrichtung
39 insbesondere parallel versetzt zum Schieberarm 40
am Schieber 24 angeformt ist.

[0032] In der Aus-Stellung des Schiebers 24 sind die
Kontakte 25,26 zwischen der Kontaktfeder 14 und dem
Kontaktanschluss 3 sowie die Kontakte 27,28 zwischen
der Kontaktfeder 15 und dem Kontaktanschluss 4 offen.
In der Aus-Stellung des Schiebers 24 (Fig. 5) ist weiter
eine zwischen dem Betéatigungselement 8 und dem
Schieber 24 gebildete Rast- oder Schnappverbindung
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42 entriegelt. Im Gegensatz dazu ist die Rastverbindung
42 in der Ein-Stellung des Schiebers 24 gemal Fig. 6
verriegelt.

[0033] Fig. 7 und 8 zeigen in einem vergréRerten Aus-
schnitt der Fig. 5 und 6 die Rastverbindung 42 des
Schutzschalters 1 in entriegeltem bzw. in verriegeltem
Zustand des Schiebers 24 mit dem Betatigungselement
8. Die Rastverbindung 42 ist durch einen am Schieber
24 angeformten Schaltnocken 43 als erstes Rastelement
und eine am Betatigungselement 8 angeformte Rastna-
se 44 als zweites Rastelement gebildet.

[0034] Um den Schieber 24 aus der in Fig. 7 darge-
stellten Aus-Stellungin die in Fig. 8 gezeigte Ein-Stellung
zu verschieben, ist der Betatigungselement 8 um einen
am Gehausesockel 10 angeformten Lagerzapfen 45 in
Einschaltrichtung 46 schwenk- oder drehbeweglich an-
geordnet. Am Betatigungselement 8 ist eine unmittelbar
neben der Rastnase 44 angeordnete Schaltkante 47 an-
geformt. Beim Kippen des Betétigungselements 8 in Ein-
schaltrichtung 46 fahrt der Schaltnocken 43 an der
Schaltkante 47 entlang, bis der Schaltnocken 43 - wie in
Fig. 8 dargestellt - die Rastnase 44 hintergreift und somit
einrastet. In Fig. 8 befindet sich der Schieber 24 in der
Ein-Stellung, in welcher der Schaltnocken 43 von der als
Sperrglied wirksamen Rastnase 44 sperrend beauf-
schlagtist. Der Schieber 24 istin dieser Einschaltstellung
arretiert.

[0035] Eine Rickflihrung des Schiebers 24 von der
Ein-Stellung in die Aus-Stellung aufgrund einer Uber-
stromauslésung erfolgt durch das Ausbiegen des Bime-
talls 23 aus der Zeichenebene gemaf den Figuren 2,5
und 6 heraus mit der Folge, dass die Rastverbindung 42
automatisch entriegelt wird. Um die automatische Ruick-
fuhrung des Schiebers 24 durch die Feder- oder Riick-
stellkraft der Kontaktfedern 14,15 von der Ein- in die Aus-
Stellung zu gewahrleisten, ist zwischen dem Betati-
gungselement 8 und dem Gehausesockel 10 zusatzlich
eine Riickstellfeder 48 in Form einer Spiralfeder vorge-
sehen, die den Betatigungselement 8 automatisch von
einer Einschaltstellung in eine Ausschaltstellung rick-
fiihrt. Die Uberstromauslésung ist von auRerhalb des Ge-
hauses 2 sichtbar oder erkennbar.

[0036] Wie ausden Figuren 9 und 10 erkennbar ist, ist
zur automatischen Entriegelung der Rastverbindung 42
infolge der Uberstromausldsung der Schieber 24 um eine
Dreh-oder Schieberlangsachse 49 drehbar am Gehau-
sesockel 10 gelagert. Dabei zeigt die Fig. 9 das Bimetall
23 undden Schieber 24 in Neutralstellung bei verriegelter
Rastverbindung 42, wahrend Fig. 10 den Schieber 24 in
gedrehter Stellung und das Bimetall 23 in ausgeboge-
nem Zustand bei entriegelter Rastverbindung 42 zeigt.
Zur Rickdrehung des Schiebers 24 nach erfolgter Ent-
riegelung der Rastverbindung 42 ist am Betatigungsele-
ment 8 ein Federlappen 50 vorgesehen. Dieser fahrt
wahrend der Riickfiihrung des Betatigungselements 8 in
dessen Ausschaltstellung an einer Vorderseite 51 des
Schiebers 24 diesen berlhrend derart entlang, dass der
durch die Entriegelung der Rastverbindung 42 entgegen
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den Uhrzeigersinn gedrehte Schieber 24 eine Rickdre-
hung in dessen Neutralstellung erfahrt.

[0037] Um eine zuverladssige Entriegelung der Rast-
verbindung 42 durch Drehung des Schiebers 24 zu be-
wirken, ist zur Verlangerung eines Drehhebels fur die
Drehung des Schiebers 24 an diesem ein Entklinkungs-
element 52 in Form eines Fllgels angeformt. Das Bime-
tall 23 ist vorzugsweise quer zur Drehachse 49 des
Schiebers 24 verlaufend im Gehausesockel 10 angeord-
net. Dabei ist ein erster Langsabschnitt L1 des zwei
Langsabschnitte L1 und L2 aufweisenden Bimetalls 23
mit dem Schieber 24 und dessen Fliigel 52 in Uberdek-
kung, um den verrasteten oder verriegelten Schieber 24
zu entklinken.

[0038] Im Falle einer Uberstromausldsung werden da-
bei die kurzen Bimetallbtgel 32b, 33b des an den langen
Bimetallbligeln 32a,33a gehaltenen Bimetalls 23 entge-
gen dessen Ausbiegerichtung 53 ausgebogen. Dabei lie-
gen die kurzen Bimetallbligel 32b, 33b am Justierele-
ment 36 an, so dass infolge deren Abstiitzung am Ju-
stierelement 36 eine zusatzliche Kraftkomponente in
Ausbiegerichtung 53 des Bimetalls 23 erzeugt wird. Die
sich ebenfalls in Ausbiegerichtung 53 ausbiegenden lan-
gen Bimetallbligel 32a, 33a des Bimetalls werden somit
durch die kurzen Bimetallbtgel 32b, 33b unterstutzt, in-
dem sich diese in entgegengesetzter Richtung am Ju-
stierelement 36 abstutzen.

[0039] DasBimetall 24 istim Gehdusesockel 10 derart
angeordnet, dass die kurzen Bimetallbligel 32b,33b vom
Schieber 24 abgewandt sind, wahrend die langen Bime-
tallbligel 32a,33a dem Schieber 24 und dessen Flugel
52 zugewandt sind. Der Schieberfliigel 52 ist beim Aus-
biegen des Bimetalls 24 vom ersten mit dem Schieber
24 und dessen Fliigel 52 in Uberdeckung stehenden
Langsabschnitt L1 und somit von den kurzen Bimetall-
blgeln 32b,33b und teilweise von den langen Bimetali-
biligeln 32a, 33a beaufschlagt.

[0040] Um die Auslésekraft des Bimetalls 24 zur zu-
verlassigen Entriegelung der Rastverbindung 42 bei ei-
ner Uberstromauslésung zu erhéhen, ist das in den Ge-
hausesockel 10 eingeformte Justierelement 36 an einer
dem Schieberflligel 52 abgewandten Seite des Bimetalls
23 platziert. Die Anordnung des Justierelementes 36 ist
in Fig. 11 vergleichsweise deutlich erkennbar.

[0041] Fig. 11 zeigt den Schieber 24 und das Bimetall
24 in einer Seitenansicht. Der Federlappen 36a ist Gber
eine Biegestelle 54 am Justierelement 36 in und entge-
gen der Ausbiegerichtung 53 des Bimetalls 24 verbieg-
bar. Das Justierelement 36 mit dessen Federlappen 36a
dient dazu, das Bimetall 24 in Uberdeckung zum Fliigel
52 des Schiebers 24 auszurichten bzw. zu justieren der-
art, dass die Ausbiegung des Bimetalls 24 die Drehung
des Schiebers 24 und damit eine zuverlassige Entriege-
lung der Rastverbindung 42 bewirkt. Zur Justierung des
Bimetalls 24 wird der Federlappen 36a um eine durch
eine lokale Materialschwachung des Justierelementes
36 hergestellte Biegestelle oder Biegekante 54 in Rich-
tung auf die kurzen Bimetallbligel 32b,33b des Bimetalls
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24 hin und somit in Ausbiegerichtung 53 mehr oder we-
niger ausgelenkt oder ausgebogen.

Bezugszeichenliste

[0042]

1 Schutzschalter

2 Gehause

2 Gehausekappe

3 bis6  Kontaktanschluss
7 Gehauseoffnung
8 Betatigungselement
9 Rastelemente

10 Gehausesockel
11 Rastelemente

12 Aussparung

14,15 Kontaktfeder
16,17 Festende
18,19 Freiende

22 Zwischenstlck
23 Bimetall

24 Schieber

25 Kontakt

26 Kontakt

27 Kontakt

28 Kontakt

29 Ausldserichtung
30,31 Halteende

32 Bimetallschenkel

32a,b Bimetallblgel
33a,b Bimetallbligel

34 Bimetallende

35 Freiende

36 Justierelement

36a Federlappen

37 Schieberflihrung/Ausnehmung
37a Schieberanschlag

38 Ruckseite

39 Verschiebungsrichtung

40,41 Schieberarm

42 Schnapp-/Rastverbindung

43 erstes Rastelement/ Schaltnocken
44 zweites Rastelement/ Rastnase
45 Lagerzapfen

46 Einschaltrichtung

47 Schaltkante

48 Ruckstellfeder

49 Dreh-/Schieberlangsachse

50 Federlappen

51 Vorderseite

52 Schieberfligel

53 Ausbiegerichtung

54 Biegestelle/-kante

L1,2  Léngsabschnitt
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Patentanspriiche

1.

Schutzschalter (1) zur Absicherung eines Stromkrei-
ses, mit einem Betatigungselement (8) und mit aus
einem Gehause (2, 10) herausragenden Kontaktan-
schlissen (3 bis 6) sowie mit einer Kontaktfeder (14),
die mit einem ersten Kontaktanschluss (5) elektrisch
leitend verbunden und freiendseitig mit dem zweiten
Kontaktanschluss (3) kontaktierbar in Uberdeckung
ist,

gekennzeichnet durch

einen im Gehause (2, 10) schiebebeweglich gefiihr-
ten und in Einschaltstellung mit dem Betatigungs-
element (8) verrasteten Schieber (24), dessen Kon-
taktende (40, 41) an der Kontaktfeder (14) anliegt
und diese entgegen deren Riickstellkraft in Kontakt-
stellung beaufschlagt.

Schutzschalter nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dass zur Bildung der Rastverbindung (42) des
Schiebers (24) in Einschaltstellung am Betatigungs-
element (8) ein erstes Rastelement (44) und am
Schieber (24) ein zweites Rastelement (43) vorge-
sehen sind.

Schutzschalter nach Anspruch 2,

dadurch gekennzeichnet,

dass beim Betatigen des Betatigungselements (8)
in Einschaltrichtung (46) die Rastelemente (43,44)
Uber eine Schaltkante (47) in die Raststellung glei-
ten.

Schutzschalter nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,

dass das Kontaktende (40) des Schiebers (24) in
einer Schieberflihrung (37) des Gehauses (2, 10)
gefihrt ist.

Schutzschalter nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,

dass zur Entklinkung des eingerasteten Schiebers
(24) dieser aus einer Ausgangsposition um dessen
Schieberlangsachse (49) drehbar im Gehéause
(2,10) angeordnet ist.

Schutzschalter nach Anspruch 5,

gekennzeichnet durch

einen an das Betatigungselement (8) angeformten
Federlappen (50), der den gedrehten Schieber (24)
in seine Ausgangsposition zurtckflhrt.

Schutzschalter nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,

dass zur Fihrung des Schiebers (24) im Gehause
(2,10) eine Schieberfiihrung (37) mit einem Schie-
beranschlag (37a) vorgesehen ist.



EP 2 246 871 A1

FIG 1 8

FIG 2 /I
2

— = &
% s A |4 Y
29| 26 18~ %:?‘Zﬁgai \\“7 22
20 W I =17 =] r/‘ 17
28 M// 10
21 E | ; _
; ST
3 4



EP 2 246 871 A1

o
<2
L.




EP 2 246 871 A1

FIGH  viI 42

§[ 41 J-R P_q U
25— 16
TorE %Ti:@@#

4 ey

iy e g S
38 A
39 25| w gf\_/m

2% = | 14

20—

28 \ 15




EP 2 246 871 A1

52

FIG 8

10



EP 2 246 871 A1

36 49
RN L W _
W,
2
- m| Ly
3 43~ 323, 33a
52 —_
24
FIG 10
5 M
49
32b, 33b %31
=
53“‘1 324 33
52 43

24

11



EP 2 246 871 A1

FIG 11

23
32 /
(
e~ \
-\
S 3(3a
33

12



EP 2 246 871 A1

no

Europdisches
Patentamt
European
0)) peten ffce EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT ummer der Anmeldung
des brevetsp EP 10 00 7784
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategoridl Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
9 der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X,P |US 6 933 455 B1 (YU TSUNG-MOU) 1,2 INV.
23. August 2005 (2005-08-23) HO1H73/26
* Abbildung 2 *
A,D |DE 842 082 C (BERTHIER EMILE ANDRE) 1
23. Juni 1952 (1952-06-23)
* Abbildungen *
A,D |DE 94 22 029 Ul (ELLENBERGER & POENSGEN 1,2
GMBH, 90518 ALTDORF, DE)
18. September 1997 (1997-09-18)
* Abbildungen *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)
HO1H
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fur alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
Miinchen 14. September 2010 Socher, Giinther
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefuhrtes Dokument
Atechnologischer HINtErgrund e e ettt et
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

13



EPO FORM P0461

EP 2 246 871 A1

ANHANG ZUM EUE@OPI'-'\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 10 00 7784

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angeflhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

14-09-2010
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Veréffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
US 6933455 Bl 23-08-2005  KEINE
DE 842082 C 23-06-1952  BE 478775 A
CH 276832 A 31-07-1951
FR 56924 E 09-10-1952
FR 901983 A 14-08-1945
GB 635516 A 12-04-1950
GB 642175 A 30-08-1950
us 2467653 A 19-04-1949
DE 9422029 Ul 18-09-1997  KEINE

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

14



EP 2 246 871 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

«  DE 842082 C [0001] +  DE 9422029 U1 [0002]

15



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

